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16/8 Sonntag. Zürich. Spazierfahrt. Circus Herzog. 
17/8 Montag. Zürich - Arth - Rigi Kulm. 
18/8 Dinstag. Rigi Kulm - Vitznau (Bahn) - Flüelen (Schiff) - Axen- 
straße Brunnen (Fußweg) - Axenstein - Brunnen (Wagen) - Luzern 
(Schiff). Franzos. Theater. Princesse des Canaries. Casino. Petits jeux 
d’agrement, petits chevaux, jeu de baraques. Malheur. 
19/8 Mittwoch. Luzern. Casino. Ankunft der Eltern und Geschwister. 
20/8 Donnerstag. Luzern - Brunnen - Axenstein - Brunnen - Luzern 
- Casino. 
21/8 Freitag. Luzern - Gotthardbahn - Locarno am Lago Maggiore. 
Spaziergang durch die Stadt. Ruderfahrt. 
22/8 Samstag. Locarno (4 Uhr früh) - Isola Bella (Schiff) Schloss und 
Garten. Herrlicher Ausblick.- Luino (Schiff) - Ponte tresa (Bahn) - 
Lugano - Porlezza (Schiff) - Menaggio (Schiff). Mr. Moucourt. 
23/8 Sonntag. Menaggio - Bellagio. Fahrt nach Cadenabbia im Kahn. 
Spaziergang nach Tremezzo. Einfach herrlich! Villa Serbelloni. 
24/8 Montag. Bellagio. Abends nach Como. 
25/8 Dinstag. Como - Mailand. Friedhof. Domplatz. Biffi. Ankunft 
der Eltern etc. 
26/8 Mittwoch. Mailand. Dom. Brera. Chiesa Maria delle Grazie. 
Leonardo da Vinci’s Abendmahl. Scala. 
27/8 Donnerstag. Mailand - Innsbruck. (Brenner.) Dr. Loebisch. 
28/8 Innsbruck. Ischl. 
29/8 Samstag. Ischl. 
30/8 Sonntag. Ischl. 
31/8 Montag. Ischl - Wien. 
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5/10 Montag Nachmittag. 
Seit jenem Abend in Reichenau hab’ ich in diese Blätter nichts 

eingetragen. Auch jetzt fühl’ ich mehr das Bedürfnis, Chronik zu 
schreiben als mich auszusprechen, auszuduseln, auszulamentiren. 
Chronikhaft sei also hier dies und jenes verzeichnet.- 

Jene Reichenauer Gefühle hatt’ ich, wie selbstverständlich und 
wie ich mir bereits damals klar war, bald verschmerzt, bald vergessen. 
Nachdem wir uns drei Wochen in R. aufgehalten, ging es nach Wien, 
weil mein Schwesterlein an einer Gottseilob nur mäßigen, bald abge- 
laufnen Pleuritis erkrankte. 

Eine kurze, unausstehliche Zeit verbracht ich in Wien, um dann 
die oben skizzirte Reise anzutreten, auf der ich mich verhältnismäßig 


